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Die ſchwarze Internationale.
Gewiſſermaßen als Beweisſtücke für die Be

rechtigung unſerer in der vorigen No. näher ausge
führten Warnungen bringen wir hier nachſtehende
Notizen

Der Herr und der Knecht.
Unter dieſem Titel wurde zur Reformationszeit

viel geſchrieben, gezeichnet und gedruckt, was dem
evangeliſchen Weſen Vorſchub leiſten ſollte. Als der
Herr war der Herr Jeſus Chriſtus gemeint und als
der Knecht der Papſt. Es wurde gezeigt, wie das
Verhältniß eigentlich umgekehrt geworden. Der Heiland
ſteht in ſeiner Niedrigkeit, Demuth und Sanftmuth
als der Knecht da und der Papſt in ſeiner irdiſchen
Größe und Herrlichkeit als der Herr. Es iſt auch
jetzt noch vielfach ſo in der katholiſchen Kirche. Zum
Beweis deſſen führen wir die Aeußerungen eines
katholiſchen Kirchenfürſten ſelbſt an, des Erzbiſchofs
von Santiago in Chile. Der Kärdinal Rampolla hatte
kürzlich im Auftrage des Papſtes an die Biſchöfe in
Chile ein Rundſchreiben erlaſſen, in dem ihnen über
allerlei Erſcheinungen in ihrem Verhalten Vörſtellungen
gemacht werden. Der Erzbiſchof von Santiago ſuchte
ſich wegen der gemachten Vorwürfe zu rechtfertigen
und behauptete u. a.: „Die Anklage, daß der Erzbiſchof
ein hoffärtiges Leben in weltlichem Glanze führe,
ſchließt viel in ſich, iſt aber doch nichtsſagend. Es war
grauſam von Eurer Eminenz, nicht genau anzugeben,
was die Anklage eigentlich meint und wir hoffen, unſere
freimüthige Sprache möge uns vergeben werden.
Unſere Lebensweiſe iſt nach Art anderer Kirchenfürſten.
Faſt alle Kardinäle entfalten größere Pracht, mehr
Pomp und Schaugepränge als wir. Die Erzbiſchöfe
von Paris, Madrid, Berlin und Jrland wohnen
in prachtvollen Paläſten mit jeglichem Luxus und
Komfort, den moderne Künſte und Verfeinerung gewährt,
und ihre glänzenden Equipagen ſind von den herrlichſten
Pferden edelſter Raſſe gezogen. Ueberdies übertrifft
die Prachtentfaltung des Vatikans bei weitem die irgend
eines europäiſchen Hofſtaates. Als wir vor einigen
Jahren die Ehre hatten, in der Reſidenz der Nachfolger
Petri zugelaſſen zu werden, waren wir völlig über
wältigt von der Entfaltung von orientaliſchem Luxus,
der uns überall entgegentrat, und der KardinalSchatz
meiſter prägte uns aufs ſchärfſte ein, doch ja große
Summen als Verpflichtungsgelder an den heiligen
Vater einzuſenden. Jm Vertrauen berichtete er uns,
daß der jährliche Unterhalt des päpſtlichen Hofes die
ungeheure Summe von 800 Millionen Franken ver
ſchlinge. Man muß das Land kennen, in dem wir
wohnen. Jn Chile iſt niemand geachtet, der nicht
bedentenden Reichthum aufzuweiſen vermag. Rang
gilt nichts ohne Geld. Der Niedrigſte, wenn er Geld
hat, gilt mehr, als der Beſte und Edelſte ohne Geld.
Deshalb iſt es weſentlich, daß der oberſte Repräſentant
der Kirche große Ausgaben macht, damit unſere Religion
reichen Glanz entfalte und dementſprechend von den
Leuten geachtet werde. Und doch, unglaublich wie es
erſcheinen mag, trotz all' unſerer Anſtrengungen in
dieſer Richtung, macht der böſe Geiſt ſo raſche Fort
ſchritte, däß die Jetztzeit eher als Satanszeit bezeichnet
werden kann, denn als die Zeit der Ordnung und der
Furcht. Unſere Lebensweiſe iſt nicht weltlicher als die
der großen Kirchenfürſten anderwärts, und wir hegen
die Abſicht, ſie in Pracht ſo weiter zu führen, zur
Zunahme des Glanzes unſerer Kirche und Religion und

zu größerem Gottesruhm!“ „Die achte Anklage iſt
die, daß er unermeßlich reich ſei, dank ſeiner hohen
Stellung, und daß er nichts hergebe zur Milderung
des Unglücks ſeines Nächſten. Ein Metropolitan kann
nicht für reich gehalten werden, deſſen Einkommen nur
zwiſchen zwölf und dreizehn Millionen beträgt. (1)
Auf derſelben Erwägung fußend verlangt und erhält

lichen Thron zur größeren Ehre Gottes zu unterhalten.
Alles Geld jedoch, welches wir erhalten, iſt nöthig,
um die Feinde der Kirche zu bekämpfen und unſere
Gottesdienſte mit dem gehörigen Prunk auszuführen.“

Aus: „die Kirche.“

Die verjudete Sozialdemokratie.

Daß die Sozialdemokraten in allen Ländern voll
ſtändig unter dem geiſtigen und materiellen Einfluſſe
der Juden ſtehen, alſo im Grunde nur die allbekannten
herrſchſüchtigen Ziele dieſer Nation unter den Nationen
fördern, ſich ſelbſt aber in Nachtheil bringen müſſen,
beweiſen zur Evidenz folgende Namen und Zahlen
„Die Väter der Sozialdemokratie waren die Juden
Marx und Laſſalle. Heute iſt die Sozialdemokratie
ſtark verjudet. Jn Deutſchland ſehen wir an der Spitze
der ſozialdemokratiſchen Partei die Juden Singer,
Arons, Stadthagen, Wurm, Dr. David, Katzenſtein,
Bernſtein, Haaſe u. ſ. f., in Oeſterreich die Juden Dr.
Adler Dr. Ellenbogen, Dr. Jngwer, Auſſerlitz, Dr.
Morgenſtern, Kohn, Dr. Verkauf, Dr. Berſtel, Gebr.
Grimm, Herrſch, Beer, Brod, Diamant, Beruer, Selig
mann, Aaron, Rubinſtein u. ſ. f. u. ſ. f. in Ungarn
die Juden Schwarz, Baron, Pfeiffer, Schleſinger, Meier,
Stern, Kugler. Aehnlich liegen die Dinge in Frank
reich, Belgien, Jtalien u. ſ. w. Die ſozialdemokratiſche
Preſſe iſt auch nahezu vollſtändig verjudet, vom „Vor
wärts“ angefangen, bis herab zur „Münchener Poſt“,
die auch ihren Cohn und zur „Schwäb. Tagw.“, die
ihren Stern hat. Der „Vorwärts“ hat folgende
jüdiſchen Mitarbeiter: in Paris Fränkl, in der Schweiz
Jakoby, in England Aveling, in Oeſterreich Viktor.
Zu den hervorragendſten jüdiſchen Schriftſtellern gehören
die Juden Perri und Lombroſo in Jtalien, Lafargue
in Frankreich, E. Marx in England, Jgleſias in
Spanien und ſo fort. Unter den 80 Krankenkaſſen
ärzten Wiens befinden ſich neun Zehntel Juden.

Halle.
Jch habe keine Zeit Bücher zu führen, ſo verſuchen

ſich noch viele Handwerker und Kleinkaufleute auszu-
reden ſchimpfen dann aber das Blaue vom Himmel,
wenn ihnen die Veranlagungsſteuerſchraube zu arg
zuſetzt. Jn den meiſten Fällen verlaſſen ſie ſich auf
ihr „gutes“ Gedächtniß und geben danach ihr ſteuer
pflichtiges Einkommen an. Daß ſolches Verfahren oft
zur Verſchweigung führen kann, wird wohl nun
bald den Säumigen zur Erkenntniß werden, wenn ſie
die in der Kürze vom Gericht abgeurtheilten Fälle
ſorgſam erwägen. Trotzalledem war wieder eine
„Verſchweigung“ bei einem alteingeſeſſenen Uhrmacher
entdeckt; der Mann iſt nicht etwa einer von unſerer
Sorte, nein, er gehört zu den Judenſchützern. Er iſt
verurtheilt, 248 Mk. Geldſtrafe zu zahlen, weil er nach
ſeinem Gedanken, man erwäge als Hausbeſitzer nahe
am Markt, ein gewerbliches Einkommen von nur 955
Mk. angegeben hatte. Die Steuerbehörde rechnete ihm
das Exempel vor und es kam heraus: 4131 Mk. das
müßte er doch wohl an ſeinem Geldbeutel merken, daß
ſich die Behörde nicht meyern läßt. Jm nächſten
Jahre wird's ſchon ſtimmen.

Lürm in die Bude! Die „Achtſtunden-Mai-
käfer“ verbreiten Flugblätter, die ſich in der bekannten
Weiſe gegen die politiſchen Parteien und deren Vertreter
im Reichstage wenden. Wer die in denſelben enthaltenen
Schimpfereien und Phraſen bis zu Ende leſen will,
muß ſchon einen guten Magen haben. Es wimmelt
darin von Ausdrücken wie Wahlſchwindel, Schwindel-
wahlen Volksverräther, Ausbeuter, Unterdrücker,
Meuchelparteien, wahnſinniger Flottenſchwärmerei,
charakterlos, ſcheinheilig u. ſ. w.

ja auch der heilige Stuhl ein Prozent, um den päpſt Wie man es machen muß. Mit dieſer Aufſchrift
ging uns folgendes Briefchen zu „Auf meiner Ver
gnügungsreiſe nach dem prächtigen Saalethal blieb ich
in der Nähe des Marktes an einem Schaufenſter des
dort befindlichen Waarenhauſes ſtehen, weil mir der
billige Preis von 7 Pfg. für das Dutzend große
MetallDamenMantetKnöpfe entgegenprangte. Der
ungemein billige Preis verlockte mich, von dieſem Ar
tikel zu kaufen. Jch betrat das Geſchäft, wurde
freundlich begrüßt und in zuvorkommender Weiſe nach
meinen Wünſchen gefragt. Doch war ich erſtaunt, für
den verlangten Artikel ſtatt 7 Pfg. 75 Pfg. bezahlen
zu ſollen. Nachdem ich dem Herrn Verkäufer nachge
wieſen, daß dieſes Deſſin im Schaufenſter mit 7 Pfg.
für das D end vorgemerkt ſei, machte ſelbiger gute
Miene zum böſen Spiel und ließ mir Gewünſchtes für
den offen ausgeſtellten Preis, er unterließ dabei nicht,
eine Verkäuferin für den Schaden verantwortlich zu
machen, welche ihrerſeits den Preis auf einen Jrrthum
zurückführte. Es ſei allen angerathen, ſtets die billigen
Offerten dieſer Art zu acceptieren und recht davon
Gebrauch zu machen.“ B. e Leipzig.

Zeitgemäß. Der in dieſem Jahre recht feucht
gerathene Wonnemond veranlaßt, folgenden alten
Spruch in Erinnerung zu bringen: „Ein deutſcher Mann
von rechter Art, Trägt Ueberrock bis Himmelfahrt, Und
nahet Pfingſten dann heran, So zieht er ihn von
Neuem an.“

Die deutſcheſoziale Reform- Partei hat auf
Dienſtag den 17. Mai Abends S Uhr einen Vortrag
des Herrn Viktor Welcker (Reichstagskandidat der
Antiſemiten,) im „Prinz Carl“ angeſetzt. Herr Welcker
wird „Die Noth des Volkes und die Parteien“
näher erörtern. Diejenigen Herren, die da glauben,
ſich noch zum Mittelſtande rechnen zu dürfen wollen
ſich zu dieſem Abende im obigen Lokale recht zahlreich
einfinden. Jn ſeinem erſten Vortrage hat Herr Welcker
ja bereits bewieſen daß er ein wahrer Vertreter des
werkthätigen Volkes iſt, darum ſchaart Euch am Dienſtag
Abend um das Banner der Antiſemiten. Zu befürchten
hat Keiner etwas, denn die Juden und deren Spione
werden bekanntlich hinter die Thür geſtellt.

Himmelfahrt.
Das Feſt der Himmelfahrt öffnet dem frohen

Glauben der Chriſtenheit den Einblick in unſere ewige
Heimath. Jn den lieblichen Tagen des Lenzes, da ſich
uns die Erde am ſchönſten ſchmückt, läßt es uns em
pfinden, daß auch der herrlichſte Schmuck in der ſicht
baren Natur nur der Abglanz einer ewigen Schön
heit iſt, die zu ſchauen die tieſſte Sehnſucht und der
höchſte Beruf unſerer Seele iſt. Wie ſich leuchtend
im reinen Blau der natürliche Himmel über der
grünenden Erde aufthut, wie er ſie umſpannt und mit
Licht und Wärme ſegnet, ſo empfinden wir im Blick
auf den zum Himmel erhöhten Herrn ſeiner Kirche
uns und unſer Daſein überglänzt, umſchloſſen uud ge
ſegnet von der ewigen Liebe, die im Himmel wohnt
und uns in Herz und Leben den wahren Himmel des
Geiſtes hineintragen will.

Es geht durch unſere Zeit ein unruhiges Haſten
und Suchen nach Verbeſſerung und Umgeſtaltung der
irdiſchen Lebensverhältniſſe. Je ſchneller die Kultur
fortſchreitet, je mehr Wohlſtand und Geſittung wachſen

und daß ſie wachſen, lehrt jeder Vergleich mit der
Vergangenheit um ſo mehr wächſt die Unzuſrieden
heit mit den beſtehenden Zuſtänden und die vielge
ſchäftige Betriebſamkeit ehrlicher und unlauterer, ſelt
ſamer und überſpannter Weltverbeſſerer. Es mag auch
hierin ein Antrieb zu geſunder Fortentwicklung des
menſchlichen Geſchlechts ſich wirkſam zeigen aber nicht
ernſt genug kann hervorgehoben werden, daß durch
dieſe Unzufriedenheit das Beſte in dem geiſtigen Leben
der chriſtlichen Völker zerſtört wird, das Vertrauen



auf die himmliſche Vorſehung, deren Walten die ir-
diſchen Dinge wohl und weiſe lenkt, daß durch dieſe
Vielgeſchäftigkeit der ſchwerſte Wahn in den Gemüthern
genährt wird, der Wahn, als könnte man anfangen,
die Welt zu verbeſſern von außen her und die Menſchen
glücklich machen durch Umänderung ihrer natürlichen
Verhältniſſe.

Nein, die Erde iſt kein Paradies und ſoll's nicht
ſein der Himmel läßt ſich durch Menſchenwitz und
-Kunſt nicht auf Erden einrichten. Wir müſſen ihn in
uns tragen, wenn wir ihn und ſeinen Segen auf dieſer
Erde ſpüren wollen. Und daß wir es können, daran
mahnt uns das Feſt der Himmelfahrt. Es giebt uns
die Gewißheit, daß ein Vaterherz über uns wacht und
für uns ſorgt, ein brüderlicher Heiland uns den Rath
zu dieſem Herzen erſchloſſen und ein Geiſt der Liebe
und des Vertrauens nun vereinigt hat zum Leben in
einem himmliſchen Frieden und zum Dienſte eines
himmliſchen Herrn. Der Himmel iſt bei uns auf Erden,
wenn wir mit unſern Herzen beim Vater im Himmel
ſind. Da lebt ſichs ſelig, da iſt Arbeit und Mühe
eine Freude, da wird auch Leid und Heimſuchung zum
Segen, wo das Herz im Blick auf den erhöhten Herrn,
der uns vorangegangen iſt, auf die bange Frage: wo
her? wohin? getroſt antworten kann: aus Gottes
Hand, in Gottes Hand!

Hiſtoriſch-Geographiſcher Kalender.
15. Mai 1525. Bauernkrieg Niederlage der Bauern b. Franken

hauſen i. Thür. Thomas Münzer gefangen.
1886 wird König Alfons XIII. von Spanien geboren.
1891 wird durch Erlaß Kaiſer Alexander III. von Ruß
land der Bau der Sibiriſchen Bahn angeordnet.

18. 1782 wird Wilhelm Freiherr von Lützow geb., preuß.
Offizier, Führer der nach ihm genannten Freiſchaar,
geſt. 6. Oktober 1834 in Berlin.

u

1I848 wird Kaiſer Nikolaus II. v. Rußland geb. reg.
ſeit 1894.

20. Deutſcher Befreiungskrieg: Niederlage der Verbündeten
bei Bautzen.
13897. VWaffenſtillſtand zwiſchen Türken und Griechen
in Taratſa.
1871. Die Verſailler Truppen dringen in Paris ein.

Sprichwörter.
Mäßig wird alt
Zuviel ſtirbt bald.
Nägel und Glas,
Wie ſchnell ſchad't das.

(Radfahrer-Sprichwort).

Aus Nah und Fern.
Die Früchte der ſozialdemokratiſchen Hetze.

Leipzig. Jn Haft genommen und an die königliche
Staatsanwaltſchaft abgeliefert wurden ein Steinſetzer,
ein Maſchiniſt und ein Heizer. Dieſe drei hatten es
ſich zur Aufgabe gemacht, einen hier beſchäftigten Stein
ſetzer, nachdem er vorher in der gröblichſten Weiſe be
ſchimpft und dieſerhalb einer der Thäter nach der Wache
ſiſtirt worden war, abzupaſſen und weidlich durchzu
prügeln, ſo daß ein hinzukommender Schutzmann erſt von

ſeiner Waffe Gebrauch machen mußte, um Ruhe zu
ſtiften. Anlaß zu den Beſchimpfungen und Gewalt
thätigkeiten ſoll die irrthümliche Anſchauung eines der
Uebelthäter gegeben haben, daß der Steinſetzer ſich an
einem vor mehreren Jahren ausgefochtenen Steinſetzer
ſtreik nicht mit betheiligt habe. Der Betreffende hatte
ſich aber zu damaliger Zeit gar nicht in Leipzig auf
gehalten.

Hannover. Alſo doch! Der wegen Wuchers
hier in Unterſuchungshaft ſich befindende Agent Löwen
ſtein iſt am Sonnabend Nachmittag zur Beobachtung
ſeines Geiſteszuſtandes in die Jrrenanſtalt zu Hildes-
heim überführt.

S Die großen Waarenhäuſer wollen nunmehr
auch den Mineralwaſſerhandel an ſich reißen und ver
ſprechen den Brunnendirektionen einen neuen Aufſchwug
im Vertriebe ihres Artikels. Natürlich ſollen dann
Biliner Sauerbrunnen, Emſer Kränchen, Friedrichshaller
Bitterwaſſer c. durch herabgeſetzte Preiſe als Lockmittel
für die übrigen Waaren dienen. Die Quellenver
waltungen verhalten ſich fürs erſte dieſen Vorſchlägen
gegenüber durchaus ablehnend, da ſie mit Recht be
fürchten, daß eine Vereinbarung mit den Waarenhäuſern
energiſche Gegenmaßnahmen ihrer bisherigen Kundſchaft,
der Mineralwaſſerhändler und Droguiſten zur Folge
haben würde. Wie verſchiedene Anzeichen beweiſen, iſt
der mittlere Gewerbeſtand überhaupt entſchloſſen bei
dem Kampfe gegen die Großbazare auch von einem
Boykott der Lieferanten nicht zurückzuſchrecken.

Jn Leisnig iſt die Koſumvereinsumſatzſteuer
eingeführt worden. Die Verwaltung des hieſigen Kon
ſumvereins hat nun die Abſicht, beim Reichsgericht eine
Klage gegen die Rechtmäßigkeit der Umſatzſteuer anzu
ſtrengen. Es ſoll auf dieſe Weiſe eine bis jetzt noch
nicht vorliegende Entſcheidung darüber herbeigeführt
werden, ob das Syſtem der Umſatzſteuer mit den reichs
geſetzlichen Beſtimmungen, vor allem mit denen der
Gewerbeordnung in Einklang zu bringen iſt.

Die Stadtverordneten John und Genoſſen in
Bres l au haben folgenden Antrag eingebracht:
Die Stadtverordnetenverſammlung wolle be
ſchließen, den Magiſtrat zu erſuchen, eine Vorlage vor

zubereiten, wonach die Großbazare, die Waarenhäuſer,
die Konſumvereine u. ſ. w. entweder durch eine pro-
greſſive Umſatzſteuer oder durch eine progreſſive Ge
werbeſteuer oder ſonſt eine andere Steuer, ihrer Kapital-
kraft entſprechend, in wirkſamer Weiſe und in erheb
licherem Maaße als bisher zu den Gemeindelaſten her
angezogen werden, um hierdurch einen Ausgleich gegen
über den erſchwerten Exiſtenzbedingungen des kapital
ſchwächeren Mittelſtandes und namentlich des kleinen
Handels und Gewerbeſtandes anzubahnen,“ Und in
Halle kein Gedanke daran

Entſcheidung bezüglich Konſumvereine. Das
Kammergericht entſchied, daß Konſumvereine mit offenem
Laden neben der Gewerbeſteuer auch der Betriebsſteuer
unterliegen, wenn ſie den Kleinhandel mit Branntwein
betreiben. Mehrere Vorſtandsmitglieder wurden zu je
400 Mark Geldſtrafe verurtheilt, weil ſte den Betrieb
nicht zur Betriebsſteuer angemeldet hatten.

X Für die Nothwendigkeit der ſchleunigen Ein
führung der obligatoriſchen Unterſuchung des ein
geführten gepökelten Fleiſches liegt jetzt wieder ein ſchla
gender Beweis vor. Es ſind in Rirxdorf, wie die „Allg.
FleiſcherZtg.“ mittheilt, im Laufe von nur ſechs Monaten
in gepökeltem amerikaniſchen Fleiſche nicht weniger als
52 mal Trichinen gefunden word S.

Auch nicht übel. Dem Erzbiſchofe Dr. Kohn
in Olmütz, einem getauften Juden, wurde ſeitens der
Steuerbehörde das Einkommenſteuer-Bekenntniß zurück
geſchickt, weil er zu wenig nämlich bloß 115,000
Gulden jährliches Einkommen bekannt hatte. Jn Wirk-
lichkeit hatte Kohn ein Einkommen von über 1 Million!!
Das Fürſtbisthum Olmütz iſt eines der reichſten, die
es überhaupt giebt, ſeine ausgedehnten Beſitzungen ſind
unter der Regierung des jüdiſchen Erzbiſchofes faſt
ausſchließlich an Juden verpachtet worden. Deutſche
Männer und Frauen wer oder was ihr auch ſeid

ſtehen euch nicht die Haare zu Berge, wenn ihr
ſo etwas leſt

Wahre Prieſter. Ein erfreuliches Zeugniß, daß
es in der katholiſchen Kirche nicht allein vaterlandsloſe
Römlinge und gewiſſenloſe Judenſchützer, ſondern auch
wahre Prieſter nach dem Geiſte Gottes und warm-
herzige Patrioten giebt, liefert ein Vortrag des hochw.
Prior Grafen Rudolf von MelsColoredo aus Wien
in einer öffentlichen Verſammlung des chriſtlich deutſchen
Frauenbundes zu München. Wir entnehmen der Rede
einige vorzugsweiſe bezeichnende Stellen. „Wenn Moſes

ſo ſagte der Herr Graf „berufen war, die
Jsraeliten aus der egyptiſchen Knechtſchaft zu befreien,
ſo möchte der Geiſtliche berufen ſein, das chriſt
liche Volk aus der unwürdigen Knechtſchaft der
Juden zu befreien. Es iſt etwas Herrliches,
Großes, an dieſem erhabenen Befreiungswerke
mitznarbeiten. Jm weiteren Verlaufe des Vortrages,
der ſich u. a. gegen die Verleumdungen, Beſchimpfungen,
Niederträchtigkeiten der Judenpreſſe richtete, gebrauchte
der geiſtvolle Redner mit den ariſtokratiſchen Zügen
ungefähr folgende Worte: „Nicht Haß iſt es, der
mich zum Kampfe beſeelt, ſondern die Liebe zum
eignen Volke! Das Böſe an dem jüdiſchen Volke
zu verabſcheuen, iſt nicht unchriſtlich.“ „Der Anti-
ſemitismus iſt die gerechte Nothwehr des chriſtlichen Volkes
gegen die Aebergriffe einer Raſſe, die nur das Gaſtrecht bei
uns genießt, es aber ſchmählich mißbraucht hat.

Minutenlanger jubelnder Beifall und Händeklatſchen
dankte für den ausgezeichneten Vortrag, heißt es in
dem Berichte. Wenn alle katholiſchen Prieſter ebenſo
dächten, ſo gäbe es weder Kulturkampf noch Kultur
kämpfer, und Proteſtanten und Katholiken könnten
friedlich nebeneinander leben.

Einen lehrreichen Einblick in die Verwendung
der Arbeitergroſchen, welche in die Kaſſen der ſozial
demokratiſchen Gewerkſchaften und Gewerkſchaftsverbände
fließen, geſtatten die vorliegenden Abrechnungen von
zweien dieſer Verbände, des Holzarbeiter-Verbandes
und des Metallarbeiter-Verbandes. Jn den Ausgaben
der Rechung des erſtgenannten Verbandes für die
Jahre 1895--97, die in Einnahme und Ausgabe mit
950,987 M. abſchließt, figuriren u. a. folgende Poſten;
Gehälter 25,146,20 M., Verwaltungskoſten 11,267,13
M., Agitation 101,835,58 M., Koſten des Verbands
tages 4272,38 M. Das ſind rund 142,000 M., die
den „Führern“ und Agitatoren des Verbandes in den
drei Jahren zugekommen ſind. Jn ähnlicher Weiſe iſt
es um den Metallarbeiter-Verband beſtellt. Die
Jahresrechnung desſelben für 1897 verzeichnet eine
Einnahme von 550,419 M. Unter den Ausgaben
erſcheinen u. a. 29,915 M. für Verwaltunggskoſten,
8009 M. für Koſten der Generalverſammlung, 8995
M. für Agitationen, zuſammen 47,000 M.

Man kann nicht oft und nachdrücklich genug auf
dieſe Namen und Zahlen hinweiſen, die nicht bloß
ſprechen, ſondern geradezu ſchreien. Man begreift
hiernach gar nicht die Kurzſichtigkeit der Regierungen,
welche dieſe Thatſachen nicht zu bemerken ſcheinen.
Oder ſind auch die Regierungen ſchon derartig von
den Juden abhängig, daß ſie ſolche Dinge nicht zur
öffentlichen Ausſprache zu bringen wagen

Ein Strafmaß gegen Unterbeamte. Der
Gefangenenaufſeher Korth vom Strafgefängniß Plötzen-

ſee, der, wie er geſtand, mehrere Jahre den Gefangenen
Lebensmittel gegen Entgelt beſorgte und Briefe hinaus
und hineinbeförderte, wurde heute von der Straf-
kammer des Landgerichts 2 Berlin wegen paſſiver
Beſtechung zu 21, Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverluſt,
ſeine Ehefrau wegen Beihülfe zu zwei Monaten Ge-
fängniß verurtheilt.

Der wegen unlauteren Wettbewerbes am
28. Februar vom Beuthener Schöffengerichte verur-
theilte Jnhaber der goldenen 34, Jſidor Leſcheziner,
hatte Berufung gegen ſeine Verurtheilung eingelegt.
Er hatte bekanntlich angekündigt, daß er zur Hälfte
der bisherigen Preiſe Garderobe verkaufe, da ihm
ſeine Gläubiger die Hälfte der Forderungen erlaſſen
hätten. Zu ſeiner Verteidigung führte er an, er habe
mit ſeinen Gläubigern, ſoweit ſie über 400 Mark zu
fordern gehabt hätten, auf 60 pCt. akkordiert und
thatſächlich eine Joppe, für die er früher 12 Mk. er
halten, für 5,75 Mk. verkauft. Unwahres habe er
nicht behauptet, denn er habe nur die Hälfte der vor
geſchlagenen Preiſe gemeint. Uebrigens ſei es in den
Beuthener Garderobengeſchäften üblich, das Dreifache
des wirklichen Verkaufspreiſes vorzuſchlagen! Trotz
dieſer Verteidigung beantragte die Staatsanwaltſchaft
400 Mk. Geldſträfe und Publikation. Die Strafkammer
beließ es bei 300 M., fügte aber der Strafe die
Publikation in den Beuthener Lokalzeitungen hinzu.
Hatte es die Firma M. Hirſch in Halle a. S. nicht
gerade ſo gemacht

Jüdiſches Wutgehenl. Jn der kleinen pommer-
ſchen Stadt Bütow, die von 5500 Chriſten und etwa
500 Juden bewohnt wird, ſpielen die letzteren eine
verhältnißmäßig bedeutende Rolle. Daher mags wohl
kommen, daß von den 15 Fleiſchern, die ſämtlich
Chriſten ſind, bisher nur einer nicht geſchächtetes
Fleiſch verkaufte; von den anderen wurde mindeſtens
95 Prozent alles Fleiſches geſchächtet. Der Bütower
Seminardirektor verſtändigte ſich deshalb mit einem
Fleiſcher dahin, daß wöchentlich eine Kuh für das
Seminar geſchlachtet und nicht geſchächtet werde. Sofort
erhob ſich ein Wutgeheul gegen den Seminardirektor,
Man forderte die Fleiſcher auf, ſich dieſem Boykott
nicht ſtillſchweigend zu fügen. Nun ſollte man meinen,
daß es den Juden ganz gleichgiltig ſein könnte, ob die
Seminariſten geſchächtetes oder geſchlachtetes Fleiſch eſſen.

Aber der Fleiſcher zahlt für jedes geſchächtete Stück
Vieh 4 Mark an die Synagogenkaſſe, ſodaß die chriſt
lichen Fleiſchermeiſter und Fleiſcheſſer Bütow's die
jüdiſchen Kultusbeamten zum guten Theile unterhalten.
Daher die Empörung, daher die Wut gegen den Se
minardirektor!

Die erſte jüdiſch-zioniſtiſche Pilgergfahrt nach
Paläſtina wird in Form einer modernen Geſellſchafts
reiſe im Oktober d. J. ſtattfinden. Die Reiſenden
fahren von Genug aus mit einem Spezialdampfer, der
auch jüdiſchrituelle Küche führt, nach Jaffa und reiſen
von da aus mit einem Extrazug nach FJeruſalem.
Hier werden ſie unter ſachkundiger Führung alle welt-
hiſtoriſch und jüdiſch geſchichtlich bedeutenden Alter-
thümer beſuchen, um dann ſämtliche Ackerbaukolonien
ſowie die Städte Nazareth, Tiberias, Saheb Damas-
kus einer eingehenden Beſichtigung zu unterziehen.
Nach mehrwöchentlichem Aufentſialte in Paläſting gehen
die Pilger nach Egypten und den Pyramiden, um von
da aus über Neapel leider in die Heimat zurück
zukehren. Das Unternehmen koſtet pro Perſon etwa
1600 Mark.

geh Thut er auch noch ſo lieb; 9
Der Jude iſt ein Dieb. 8

G

Vermiſchtes.
Drumont, der bekannte franzöſiſche Anti-

ſemit, hat bei den Kammerwahlen in Algier einen
Sieg errungen, der alle Erwartungen übertrifft. Er
erhielt von 15850 abgegebenen Stimmen für ſich allein
12 063. Die Wirkung dieſer Wahlkundgebung iſt ſo
ſtark, daß ein Blatt, das bisher für Drumont's Gegner
Samary eintrat, die Waffen ſtreckt, Samary preisgiebt
und in das Lager Drumont's überläuft, indem es er
klärt, die Wähler Algier's hätten ihre Anſicht ausge
ſprochen, daß Drumont allein fähig ſei, Algier durch
Aufhebung der Cremieux' ſchen Emanzipationserlaſſe von
den Juden zu befreien, und daß nur Drumont die
drängenden Reformen durchzuführen vermöge. Jchſelbſt,
ſchreibt der Berichtſtatter der „Köln. Zeitung. muß
angeſichts der Ausbrüche der Volksbegeiſterung und
dieſer Wahlergebniſſe zugeſtehen, daß mit Drumont in
Zukunft als einem einflußreichen Machtfaktor der höheren
Politik zu rechnen ſein wird, daß in Anbetracht des
einmütigen Haſſes, den in Algier faſt die geſamte
chriſtliche Bevölkerung gegen die Juden hegt, heute in
Algier die Judenfrage praktiſche Geſtalt angenommen
hat und daß wahrſcheinlich ſchon bald ein freiwilliger
oder erzwungener Auszug von Juden aus Algierien an
heben wird, da ihnen ihr ferneres Bleiben materiell
außerordentlich erſchwert werden wird. Zugleich darf

m.
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Weibliche.
Aelt. Fräulein, flott im Rechnen f.

m. Expedition in Wahren. Offerten
Altersang. u. Anspr. Hugo Luckner,
Wabhren, Färberei u. chem. Wäscherei.

Verkäuferin f. m. Konditorei mit
feinster Kundschaft z. 1. Juni. Off.
m. Bild, Alter u. Anspr. II. Plate,
Conditorei, Weimar, am Markt.

Verkäuferin, im Abändern v. Con-
fection bew. 2. I. Juni. Stat. i. Hause.
Off. m. Bild u. Anspr. Oarl Karutz,
Helmstedt.

Verkäuferin im Abstecken Von
Mänteln u. Costümen firm auch im
Decoriren d. Schaufenster bew., für
m. Confect.- u. Modew. Gesch. Otto
Stemmler, Naumburg a/S.

Verkäuferin, ganz selbständige k.
Kleiderstoffe z. I. Sept. Otf. m. Bild
u. Anspr. Hille Lorenz, Hoflief., Gera.

Wirtschafterin od. Köchin, welche
Milchwirtschaft z. bes. hat. Gehalt
300 M. Kammergut Tiefurt b/ Weimar.

Aelt. Mädchen, das die Köche ver-
steht u. Hausarbeit übern. Frau Pastor
Grüneisen, Marienkirch 3.

e

Wirthschatterin perfect in Küche,
Milchwirthschaft etc. z. I. Juli. Off.
m. Anspr. Frau Marianne Wagner,
Ritterg. Lochau b. Döllnitz.

J. Mädchen, in Hausarbeit, ein.
Küche, Wäsche u. Schneidern erkf.,
v. alleinst. Dame als Stütze. Off. m
Anspr. an Frau B. Lührig, Bernburg.

Köchin p. I. Juni. Frau Geh. R.

Wirthschaftsfräutein p.
Schwartze, Halle a/S., Uhlestr. 4.

Juli für
uns städt. Haushalt auf d. Lande b.
Berlin. Perf. in f. Küche, Kochen
Frau 2Ziegeleibes. Schultze, Herzfelde
b. Bahnhof Strausberg.

Lehrling

kür ein grösseres Holzgeschäft p
sofort. Off. U. d. 61 178 Rud. Mosse,
Halle a/S.

Stelle suchen
Pin intelligenter, energisch. Mann.

Ende 30. kautf. gew. 3 nteroffizier,
sucht Stellung als Portier, Kassierer,
Kassen- oder Oontorbote in Halle.
Off. unter S. an d. Exped. d. Ztg. erb.

Erbtheilungs halber
iſt die ſeit ca. 100 Jahren in Halberſtadt
belegene

Sämiſch-Gerberei u. Lederhandlung
mit oder ohne Jnventar und Waarenbeſtand
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Alles Nähere durch

O. Marenekes Witwe.
Halberſtadt.

t S vCapitalisten
Behufs Gründung einer Geſellſchaft

m. b. H. zur Errichtung einer

Calciumearbidfabrik
ünter günſtigſten Verhältniſſen (ſehr hohe
Rentabilität ſicher) werden noch einige
Theilnehmer mit Capital geſucht.
Meldungen erbittet.

Direet tor Söhns in Roßleben a. A.

c T TMehrere 1000 Etr. gerrehies d

Roggen, Weizen, u.GerſtenStroh

ſind auf Rittergut Dieskau bei
Halle a. S. abzugeben.

e
Im

Herrſchaftl. Rittergut
in schönster Lage des Saalethales, erst-

5 classig, mit 1300 Morgen AKreal,
T massiven fast neuen Gebäuden und

schlossartigem Wohnhaus mit Park,
wegen Erbregulierung bei 350,000

Anzahlung sofort zu verkaufen, auch
ist es sehr feine Capitalanlage.
Otkerten unter U. m. 61264 befördert

Ruclolf Hosse,
Halle a. S.e 2e er r ereereeeeeer h h

rer

e ehe

Renthierleder in verschiedenen

Rehleder Preislagenbillig abzugeben.

C. Marencke's Witwe,
Halberstadt.

Schmiedeberser

Thonwerke,
Hrunnenſteinr

ſind wieder vorräthig
Schmiedeberg, Bz. Halle.

G. R. Frohne.

nen
in Treppenſtufen geſchnitten, pro

Stufe von

30 Pfg. an.

G.Frauendorf,
Schulstrasse 3 u. 4,

Fernsprecher 1066.e

Anwebep.

e

Meehb. Siiniplethehere

f. Molmer
Gegründet 1769. Gr. Ulrichstr. 55.

Socken,
r

Strümpfe jeder Art; alle Neuheiten
Strümpfe von 8 fachem Doppelgarn schwarz und ledertarbig.

Strumpfängen mit Anstrickgarn
bewährte gute Qualitäten,

Sweators u. -Hemden.

Einigkeit macht stark!

Damenconfection und Kleiderstoffe. Corsetts. Damenhüte und Putzartikel. Schuhwaaren.

Theodor Rühlemann

Sehulze Potormann

Gr. Ulrichstr. 56 1 Treppe
Special-Corsett- Fabrik

Bernh. Häni
Leipzigerstrasse 97. Kleiderstoffe Leinen und

Baumwollen-Waaren.
Schmeerstrasse 2.

B. Christ

Gr. Steinstrasse 13.

Louise Götz Emil könig

Pingang gr. Steinstrasse
Kleinschmieden 6,

Schmeerstrasse 27.

Wäsche-Artikel, Cravatten ters et c.

L. Remmler jr,
Leipzigerstrasse 3.

(Am Markt).

A. Brackebusch
Gr. Ulrichstrasse 37.
(Goldenes Schiffehen).

Hermann IJentzsch
Inhaber: Gustav Kauffmann.

Leipzigerstrasse 103.

Bruno V. Schütz

Gr. Ulrichstrasse 24.

Tapeten ung
Linoleum. Cigarren u. Tabake.

G. Frauendorf

Schulstrasse 3.

Bruno Wiesner
Fleischerstrasse 1.

Ecke Geiststrasse

Posamenten, Strumbegeagren Wollwaaren. e

W. F. Wollmer
gegr. 1769.

Gr. Ulrichstrasse 55.

Gebr. A. H. Loesech

Gr. Ulrichstrasse 36.

H. Sohnee Nach

A. Ebermann.

Gr. Steinstrasse 84.
Specialität:

Tricotagen, Strümpfe.

Alexander Bia

Leipzigerstrasse 99.
Tapisserie, Posamenten,

Tricotagen und Wollwaaren.
Geschäft bestebt seit 1853.

Eduard Tahden
Geiststrasse 49.

Spec.: Corsets, Tricotagen,
Jtrümpfe.

Mehnert Müldener
Kohlenhandlung.

Delitzscherstrasse S.
Fernsprecher 929.

Möbel, r und Polsterwaaren.

Vereinigte

Tischlermeister
Kl. Steinstrasse 6.

Reinicke de G. Schaible
Möbelmagazin.

Gr. Märkerstrasse 26.
Gr. Klausstrasse 40.

Nahe am Narkt, Möbelfabrik und Lager.

C. Hauptmann
Dampfbetrieb.

KI. Ulrichstrasse 36.

C.

Kurz-,

Leipzigerstrasse 90.

Galanterie- und Spielwaaren.

F. Ritter Rob. Plötz
Leipzigerstrasse 17.

Anfertigung von Herren- und
Knaben-Garderobe.

Filzhüte, Strohhüte
nd Mützen.

L o k

Max Teuscher
Schmeerstrasse 20.

Grosses Lager in- u. aus-
ländisch. Herrenbekleidungs-
stoffe v. vornehm. Geschmack.
Herren- Anzüge nach Maas

50 bis 60 Mk.

Otto Knoll

Leipzigerstrasse 36.
Grosses Stoff lager.

Anfertigung nach Taass,
sowie bedentendes Lager

fertiger Garderobe.

Aderhold Müller
Inhaber: O. Müller.

Gr. Ulrichstrasse 42.

Roiehskanzler

Inh.: Karl Landmann.
Leipzigerstrasse 17.

kleine Gesellschaften.
Vereinszimmer für grosse u.

a l e.

Inh.:

„Koyal

Gr. Steinstrasse 14
Vereinszimmer

für grosse und kleine
Gesellschaften.

Sattler- und
Lederwaaren.

H. Kkrasemann

Schmeerstrasse 19.

Fritz Brüning

Papierwaaren: Paul Buschbecok, Gr. Virichstrasse 35. Papierhandlung und Buchbinderei

Reiseeffecten, Lederwaaren

Gott schütze das werkthätige Volk!



PRINA CARI-Dienstag d. 17. Mai Abends 8), Uhr

Vortrag

n des HerrVictor t u V elc ler aus Presden,
Reichstagscancdiclaten der deutsch-sozialen Reform-Partei

für Halle-saalkreis über
„Die Noth des Volkes und die Parteien.“

Nach dem Vortrage: Freie Aussprache,
Alle deutsch-nationalen Männer sinck hiermit eingeladen. Juclen haben einen Zutritt.

Deutsoch-sozialer Reform-Verein.
Durch den gemeinſchaftlichen Einkauf und die bedeutenden Geſammt Abſchlüſſe ganz gewaltige Waaren Maſſen mit den gleichnamigen Firmen in

München, Dresden, Chemnitz, Plauen, Berlin O., Hamburg, Leipzig, Zwickau, Breslau, Düſſeldorf, Straßburg,
Karlsruhe, Freiburg, Mannheim, Pforzheim, Köln, Konſtanz, Heidelberg, Wiesbaden, Stuttgart, Heilbronn, Nürnberg,

Augsburg, Bamberg, Regensburg, Mainz, Königsberg, Berlin N. c. c.
ſt es mir möglich, gan z außergewöhnliche Breisvortheile zu bieten, und offerire ich infolgedeſſen

zu ſolch billigen Preiſen, wie ſelbige von keiner Seite geboten werden können. Als beſonders billig empfehle:

Einen grossen Posten Hauskleiclerstoffe a Meter 48 Pfg.
v haochſeine Neuheiten e 8095 95 99 99 77 1,26, l 15, 95 99

2, 658, 1,35, 29.

HALI I a S.
b Leipzigerstrasse 94.

I m I Anti TurnerjackenC. G. Ass e S c e Ant l ſemiten m mit Abzeichen,
Markt 15 u. 16, neben der Hirschapotheke- werbet in Euren Bekanntenkreiſen Turnerhemdhosen,

Großartige Auswahl von Neuheiten für Abonnenten für die Tr ergürtel

3 g 2 ſ in grosser aHerren- unck Knaben-Belceiclung Halleſche Reform. e
J. e T a h zkür die h Aigeimoig a Bezugspreis für Mai und Juni Alexander Aay,

i ährtest ie r weru e e h i5 Ballewnnnen C m 30 uf evereint dis Wellenbadsehaukoel D. R.-P. el S S Kh 30 000 Stück in j agen7 d Jahren Verkauft, S 9e S G. Schubert. deren Entgegnungen, Zahlungsbefehle e.
z J c Teſtamente, Verträge,Rathhausſtraße 8/9 Fernſpredyer 492 ſt 8 ſt

empfiehlt in ſolideſter Ausführung zu billigen Preiſen a e n pra tonen

ren e m werden ſachgemäß bearbeitet.e Badewannen und Baceapparate Auslunft in allen Rechtsſtreitig-
ß Minne in n geren aller Art für W asser Dampkf keiten und Steuerſachen ertheilt

Znnercloset eompl. Badeeinrichtungen von Mk. 60- an. C. Schröder,
5 3 Beste dieser S Volksanwalt,16 verschiedene Sorten Eisschränke, das Neueste und Beste dieser Saison. Unterberg Nr. Etaduheaten

J Se e Biciet, Clisopampes, Steckbecken, lrrigates Sonntags bis l Ahr zu ſprechen.
Haus un Küehengeräthe Dampfkrucken, Dampftöpfe- en

a 2r 2 t. u J s 5 De 34 S 4 3 44Yorſoihansiail von ßedennagen. Metali- u. Perlgrabkränze, dauernder Schmuck für Gräber. n

G. Bernhardt, Halle a. S. TelephonRuf 902.
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Nr. 20. Halle a. S., den 14. Mai 1898. 5. Jahrgang.

man nicht überſehen, daß vermuthlich mit Drumont's
Eintritt in die Deputiertenkammer die allgemeine Juden
frage auch in ein neues Stadium treten wird.

S Höre Juda! Jn Rom wurde auf Requiſition der
öſterreichiſchen Polizei der Rabbiner Samuel Grün
verhaftet, weil er in Bozen einer Dame 67000 Gulden
geſtohlen hatte.

Die jüdiſche Gelegenheitsmacherin Regine
Thebner in Wien, die Gattin eines Vorbeters erhielt
wegen Kuppelei 4 Monate ſchweren Kerker, weil ſie
nicht nur fremde Mädchen der Schande zugeführt (da
runter ein 17 jähriges Mädchen, das inzwiſchen ſchwer
erkrankt iſt, gewaltſam ſondern auch die eigene Stief
tochter zum Laſtererwerb gezwungen hatte. „Es giebt
keine ſpecifiſchen Unarten“, ſagte bekanntlich der Prof.
Nothnagel in Wien.

S. Unangenehme jüdiſche Ausländer Den in Berlin
ſtudierenden Ruſſen wendet die politiſche Polizei nach
wie vor ihre ſcharfe Aufmerkſamkeit zu. Die Auswei
ſungen erfolgen ſofort, ſobald der Verdacht irgend wel
cher Theilnahme an politiſchen Beſtrebungen vorhanden
iſt. Durch Verfügungen des Polizeipräſidenten iſt jetzt
der stud. theol. S. Roſenthal, ein ruſſiſcher Jude aus
gewieſen und zum ſofortigen Verlaſſen des preußiſchen
Staatsgebietes aufgefordert worden.

Auf dem Fahrrade geſtorben iſt in Zeitz eine
im Anfang der dreißiger ſtehende Frau, der aus Ge
ſundheitsrückſichten das Fahren empfohlen worden war
und die es deshalb erſt noch lernen wollte. Als ſie
in einer der Straßen vor der Stadt auf und ab
fuhr, klagte ſie plötzlich über Uebelbefinden und neigte
den Kopf vornüber. Jn dieſer Situation blieb ſie
noch eine kurze Strecke Weges auf dem Rade, das
ein Mann führte, bis dieſer bemerkte, daß die Frau
nicht mehr am Leben ſei. Ein Schlaganfall hatte
ihren Tod veranlaßt,

Der bedrängte Richter. Aus einem Briefe aus
Weſtfalen entnehmen wir Folgendes: Der Wahlkampf
in Hagen wird ſich diesmal noch weit erbitterter ge
ſtalten, als es bereits 1893 der Fall war. Es ſind
weniger die im Wahlkreiſe jetzt ſtärker als bisher ver
tretenen Sozioldemokraten, die auch einen eigenen
Kandidaten aufgeſtellt haben, welche den Sieg Eugen
Richters gefährden, ſondern hauptſächlich die Anti
ſemiten, die ſchon ſeit vielen Monaten in ſtiller, aber
ſehr reger Weiſe die Bewohner der Hagen benachbarten

Gerichtszeitung.

Breslau. Der Bürgermeiſter von Neumark,
Dr. Brinkmann iſt wegen Verführung ſeines 15 jährigen
Kindermädchens zu 10 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden.

Rechtsanwalt A. Fiſcher in Braunſchweig, gegen
den ſchon früher eine Unterſuchung wegen Untreue ge
ſchwebt hat, wurde am 13. März d. J. wegen Untreue
zu 6 Monaten verurtheilt, auch wurde ſeine Unfähig
keit zur Bekleidung öffentlicher Aemter für die Dauer
von zwei Jahren ausgeſprochen. Die umfangreichen
Verhandlungen gaben ein gar trauriges Bild von den
Verfehlungen dieſes Anwalts, der ſein Ehrenwort brach

drohung denunzirte, als
Erſatz eines erhobenen Betrages von 2000 Mark drängte

frivoler Weiſe herabgewürdigt, ja, er habe

teln, zu dem man fonſt mil beſonderer Ehrfurcht
emporblicke.“

Wie dann, wenn ein Rechtsconſulent in ſ
Weiſe ſich vergangen hätte?!

anſtält entlaſſen worden iſt, hat ſich zunächſt
Hannover gewandt.
ſchon vor ſeiner Verurteilung verſprochene

demnächſt antyeten.

Das Verſprechen einer Mitgift iſt, ſelbſt wenn
es nur mündlich erfolgt iſt klagbar. Ein entfernter
Verwandter einer jungen Dame hatte dem Kläger eine
beſtimmte Summe Geldes als Mitgift verſprochen,
falls er die Dame heirathe.
rath zu Stande, die Mitgift wurde jedoch nicht gezahlt
Der junge Ehemann klagte auf Zahlung derſelben gegen
den Verwandte und erſtrizt ein obſiegendes Urtheil.
Der Verklagte hatte eingewendet, daß ſein Verſprechen
ungiltig fei, wegen Unbeſtimmbarkeit des Vertrages,
weil die Eheſchließung ihrer ſittlichen Natur noch au
freiem Entſchluß beruhen müſſe und deshalb nicht er

Ortſchaften für die Wahl vorbereitet haben. Nament zwungen werden dürfe; aus dieſem Grunde ſei auch
lich agitieren die Wirthſchaftsbeamten der größeren der Vertrag als unſittlich und ſomit rechtsunwirkſam

anzufehen. Das Gericht führte jedoch unter Verwerfung
dieſer Einreden aus: „Ein Vertrag, durch welchen ein
Theil ſich verpflichtet, eine dritte Perſou zu heirathen,
der andere Theil dagegen verſpicht, dafür dem erſteren
eine Summe Geldes zu zahlen, iſt als

Landgüter, z. B. die der Herrſchaft des Freiherrn
v. Vincke, für ein Zuſammengehen der Antiſemiten mit
den Nationalliberalen. Da der Name v. Vincke bei
den weſtfäliſchen Landleuten einen guten Klang hat,
(der Vorfahr des jetzigen Beſitzers der Herrſchaft war
der einſtige ſo bekannt gewordene Oberpräſident der über „Handlüngen anzitſehen, und die Eingehung einer
Provinz), iſt dieſe Agikation nicht ohne ſchon jetzt Ehe iſt eine Handlung im Sinne des Geſetzes, das
recht bemerkbaren Erfolg geblieben. Bei der voraus
ſichtlich zwiſchen den Freiſinnigen und der Kartell-
Partei ſtattfindenden Stichwahl will, wie aus guter
Quelle verlautet, die Mehrheit der Sozialdemokraten
ſich der Stimmabgabe enthalten, mit der Begründung,
daß gerade Eugen Richter ſtets als der erbittertſte
Feind der Sozialdemokratie gegenübergetreten ſei.

Zola, Zola über Alles.

ſolche Handlungen an ſich nicht auf Geldhandlungen
beſchränkt.“ (Thl. I Tit. 11 Abſchn. 8 Allg. Le R.)
Sobald von der einen Partei die Leiſtung d. i. die
Heirath, erfolgt iſt, muß auch der andere Kontrahent
das Verſprochene leiſten, d. h. die Mitgift zahlen.

Kann eine Ehefran in der Wohnung ihres
Mannes Hausfriedensbruch begehen Dieſe Frage
iſt jüngſt in dem folgenden Falle bejaht worden. Eine
Frau hatte ſich von ihrem Gatten getrennt. Nach

Zola, Zola, über Alles, einiger Zeit kehrte ſte mit mehreren Arbeitern in die
Ueber Alles in der Welt, Wohnung des letzteren zurück und ließ trotz des Wider
Denn d e e ſpruches deſſelben und trotz der Aufforderung, ſich zu
Nie an ren was eyunden entfernen ihre Sachen fortſchaffen. Der Mann erzielte
Solcher grauße, grauße Held, auf Anzeige eine Verurtheilung der Frau und der Ar
Zola, Zola über Alles, beiter wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs. Jn
Ueber Alles in der Welt. dem Erkenntniß war folgendes ausgeführt. Eheleute

Nächſt Jehovah biſt der Größte, ſeien zwar geſetzlich auf die Gemeinſchaft des Lebens
el De r r angewieſen und der Mann verpflichtet, die Frau in
Zola allerhöchſter Kohn. ſeiner Wohnung aufzunehmen. Allein im vorliegenden
Unter Mauſcheln und Poſaunen Falle ſei der Zweck des Aufenthaltes der Frau in der
Bieten wir dir Dank und Lohn, ehemännlichen Wohnung ein ganz anderer geweſen und
Ved a n e en die Pflicht des Mannes, die Frau bei ſich aufzunehmen,

Unausſprechliche Roiane. reiche nicht weiter, als der Zweck welchen das Geſetz
Lecker ſelbſt für Gojimvieh, wolle: d. h. das eheliche Zuſammenleben. Er ſei in
Danken wir dem graußen Dichter Folge deſſen wohl berechtigt geweſen, von ſeinem Haus
a ſo h u nie! recht Gebrauch zu machen und ihr den Aufenthalt in

welch grunzendes Behagen ſeiner Stube erſägen. Nach dieſer Entfchet,Uns ergreift, man weiß nicht wie, ſeiner Stube zu unterſagen. Nach dieſer Entfchei
Bei der duftenden Lektüre
Deiner Abortspoeſie.

Zola unten, Zola oben,
Zola hinten, Zola vorn!
Laſſet uns den Herrn drum loben;
Zola ſchuf ſein höchſter Zorn.
Laſſet uns für Zola ſtoßen
Alle in's Reklamehorn!
Blüh' im Glanze dieſes Glückes,
Blühe, Zola, Wahrheitskorn.

dung, deren Richtigkeit wohl nicht zu bezweifeln iſt,
würde ſich eine Frau, welche von ihrem Manne ge
trennt lebt, auch dann eines Hausfriedensbruches ſchuldig

machen, wenn ſie zu dem Manne zurückkehrt, er ihr
jedoch die Aufnahme deshalb verweigert, weil ſie den
Ausweis über den bisher geführten Lebenswandel nicht
beibringt.

KCedirte Miethsforderungen haben nicht ohne
Weiteres an das dem cedirenden Vermiether zuſtehende
Pfandrecht an den Sachen des Miethers. DarausFrau Emilie Düring

folgt, daß der Ceſſionar auch keinen Strafantrag ſtellen
kann, wenn der Miether die Sachen wegräumt und
ſie dem Pfandrecht entzieht, daß dies aber auch der
Vermiether ungeſtraft zulaſſen muß, weil er durch die
Ceſſton die Miethsforderung weggegeben hat. So hat
der II. Strafſenat des Reichsgerichts nach pfandrecht
lichen Grundſätzen entſchieden. Wenn ſich der Civilſenat
über dieſe Frage ſchlüſſig zu machen hätte, ſo würde
er vielleicht anderer Anſicht ſein; denn nach preuß.
Recht 100 Einleitung zum Allg. Landrecht) über
trägt man mit ſeinem Rechte auch alle damit verbun
denen Vortheile auch die 58 402, 403 I. 11. A. L.eR.
dürften zu berückſichtigen ſein. Zur Natur und dem

und ſogar einen Polizeiſergeanten Graßhoff wegen Be ich ſie übertrage,
dieſer für eine Verwandte auf wähnung auf den Erwerber über. ſoll es nicht übergehen,

Staatsanwalt Seidler ſagte unter Anderem: „Der An
geklagte habe das Anſehen ſeines ganzen Standes in der Police

winnen, die Schuld ſogar auf einen angeſehenen älteren 2000 Mk.
Kollegen, den Herrn Juſtizrath Breithaupt, abzuſchüt

olcher i Frau angegebenen Betrag von 1000

e c und gegen Z0 derDer ehemalige Reigstagsabgeorduete Lenßz, nd gegen Zahlung i e nte von
welcher nach Verbüßung der wegen Meineids gegen ihn N. eingelöſt. Derſelbe verweigerte jedach die Zahlung

22 u. D. cerkannten dreijährigen Zuchthausſtrafe aus. der Straf

nach ob Dieſen
Wie 'verlautet, wird er die, ihm erhob h lage

Stellung Urtheilte jedoch den Beklagten nach erhobenem Beweiſe
bei einer hannoverſchen Kalibohrungs Aktiengeſellſchaft
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geworden ſei, daß dieſer ſein Leben für dieſelbe
verſichern wolle, wie ſie beide zuſammen vorher bean

Daraufhin kam die Hei
jerleide.

auf Erhöhung der Verſicherungsſumme vor.
allerdings die Police angenommen und der erſte

ein Vertrag

enthaltene Beſtimmung, daß durch deren E
der Berſicherte an deren Beſtimmungen gebunden ſei,

ungiltig, verſchränkt jedenfalls
Recht, Einwendungen wie hi
Police dem Antrage nicht entſprechend ausgeſtellt ſei.
Nur wenn Beklagter ferner
Police gemacht hätte, würde auf ſein Einverſtändniß
mit derſelben geſchloſſen
die Police nur über 2000 Mark und hat Beklagter
nur ſoviel zu zahlen

zwürde, das heißt

Weſen der Miethsforderung gehört das Pfandrecht; wenn

ſo geht daſſelbe ohne weitere Er

ſo muß dies in der Ceſſton ausdrücklich geſagt werden
S Verzie tet der Verſicherte durch Ann ahme

auf jeden Einwand? Ein hieſig err i e ces nicht Fleiſchermeiſter beantragte bei einer auswärtigen Geſeell
verſchmäht, zu verſuchen, nur um für ſich Zeit zu ge ſchaft die Verſicherung

ſeines Lebens in Höhe von
Mit ihm zugleich hatte ſeine Ehefrau

einen Verſicherungsantrag geſtellt, denſelben aber zu
rückgezogen, da ſie ſich nicht von dem Arzt unterſuchen
laſſen wollte. Die Police wurde nun um den von der

a Mk. erhöht, alſo
auf 3000 Mk. ausgeſtellt, dem Verſicherten zugeſchickt

erſten Viertelsrate von 31,15

der zweiten Rate, weil er mit der
9

Erhöhung um 1000
Mk. nicht einverſtanden ſei. Die Verſicherungsgeſellſchaft

Das Königl. Amtsgericht ver

nur zur Zahlung von 20,70 Mk. Entſcheidungsgründe:
Nach der Ausſage des Arztes hat die Ehefrau des
deklagten erklärt, daß es ihr peinlich ſei, ſich unterſuchen

zu laſſen und ſie deshalb mit ihrem Manne einig
Summe

Be

tragt hätten, damit die Verſicherungsbank keinen Schaden
Der Beklagte ſtand dabei und wiederſprach

dieſer Angabe ſeiner Ehefrau nicht. Danach hat alſo
die Ehefrau nur erklärt, daß ihr Ehemann ſein Leben
höher verſichern wolle. Dieſe Erklärung iſt für den
Beklagten ſelbſt nicht verbindlich, da er ſie nicht ſelbſt
abgegeben hat. Auch iſt der Arzt der Geſellſchaft zur
Annahme von Verſicherungsanträgen für die Klägerin
nicht legitimirt. Sonach liegt kein Antrag des Beklagten

ſ Nun iſt
Viertel

jahresbetrag gezahlt worden; Klägerin hat aber keinen
Beweis dafür angetreten, daß Beklagter dies perſönlich
gethan. Es iſt aber auch bekannt, daß der Verſicherte
die Police erſt in ſeine Hände bekommt, wenn er die
Zahlung geleiſtet hat. Die Beſtimmungen, welche darin
enthalten ſind und die Höhe der Summe, über welche
ſie lautet, können den Verſicherten erſt bekatint werden,
wenn er die Police durchzuleſen im Stande iſt, alſo
erſt nach der Zahlung. Daher iſt die in der Police

npfangnahme

dem Verſicherten nicht das

er zu erheben, daß die

Zahlung auf Grund der

werden können. Hiernach gilt

wie auf dieſen Betrag fallen
wie Klägerin angiebt 20,70 Mark.

Ehegattin zu einem Drittheil, das übrige deren Eltern.
dem erhalten Sie vorweg d. h. ohne Anrechnung. auf Jhr
alles Tiſch und Bettzeug, Hausrath c. was
Gebrauch gehabt haben.

Briefkaſten.
A. 500 Loebejün. Sie ſind Erbe Jhrer verſtorbenen

Außer-

Sie im gewöhnlichen

Abonnent M. I. Die Höhe der Alimente bleibt biszum vollendeten vierzehnten Lebensjahre dieſelbe. 2. Jſt das
Kind vier Jahre alt geworden, ſo können Sie
in dem Zeitraum bis zum vierzehnten
jederzeit zur eigenen Erziehung fordern.
perſönlich abzuholen, es
Perſon mit Vollmacht.

es von da ab
Lebensjahre deſſelben
Sie brauchen es nicht

genügt vielmehr die Abſendung einer

R. Halle. Sehen Sie nur genau hin, es ſteht über der
Ladenthür: Thereſe Pollak geb. Schmul.

F. S. v, Friedrichsroda. Ein Privatförſter, welcher
n Preußen auf das Forſtdiebſtahlsgeſetz vereidet iſt, darf einem
betroffenen
vorläufige Feſtnahme oder die
iſt.

dringen, wenn es ſich darum handelt, die Perſon des verfolgten
Thäters feſtzuſtellen.

Jagdfrevler das Gewehr abnehmen, wenn die
Pfändungdes Thäters gerechtfertigt

Jn eine Wohnung darf der Privatförſter nür dann ein

Erk. des Reichsger. v. 5. Oct. 86.

e



Die Stellensuchenden,
3ewerberliste bei uns eingetragen

sind, machen wir darauf aufmerksam,
dass sie zu
gedruckten
noch nicht in Vorschlag gebracht si

direkt an die Adressen

Offene Stellen aller Berufsewweige,
Ia Die Aufnahme oſſener Stellen erfolgt koſtenlos! u

Buchhaiter, der befähigt gr. Personal
zu beaufsicht u. anzuleiten, f. die
Buchbaltungsabthlg. e. Fabrikgesch.
Off. m. Lebensl. u. Anspr. unter I.
577 Haasenstein Vogler, Leipzig.

Buchhalter m. Braunkohl-Branche
(Rohkohlenwerk) vertr. für Braun-
Kohlengrube i. Nähe v. Leipzig. Off.
m. Anspr. unter E. S. 213 an Piliale
des Leipziger Tageblattes, Leipzig,
Katharinenstr. 14.

Kauſſeute.
i. der Lage ist meinem

vorzustehen,
W. Paulssen, Ww., Landesprod.

Mühlenfabrikate en gros,

Magazin selbst.

Lebenslauf und Anspr.
Reichenbach i.

Rohleinen-Gesch.

W he r le ehe n

Stelle eineslaterieten u. Expedienten frei;

solcher gearb. haben.
Gysae, Stolp.

Reisoncdler, d. m. on
e h esch

Det.- Verkauf
Delikatess-

g.
es Lehatiefürer

m. e n zu e
Weingrosshandlung,

S Für d. rEisenbranche e.

COacao-Versandgesch.
Bornschein,

Finsterwalde.
Colonialw.-Gesch.

Julius Kuntze, Zeitz.
Reise. (Prov.

Oigarrenfabrik. Magdeburger Zbg

m. Manufakturw.-Gesch.

in Tangermünde.
Colonial-Branche,o ter in ter

Oschersleben.
Construction

Ausführung von Maschinen
Verkehr a

Gewandheit
schinenbau-Abtheilung.betrieben zu Sterkrade. Off. m. dw

Actien verein
Hüttenbetrieb.

nungs ghütte,

Oberhbausen

Reisender p.
Herrmann Hausseifen-Fabrik, Berlin,
Zossenerstr

J. Reisender f. Prov. Sachsen, Thür.
1 Juli, Herren aus Colonialw.

Lindau Winterfeld,
g, Cigarren- u.

Commis als Verk. u
Stabeisen-Bisenw.

Quecdlinburg.

Tabakfabriken.

J. Mann f. Bureau u. Aussendienst
f. Assecuranz-Gesch. Anf.-Geh. 1200
Mk. Off. unter J. 167 TDxped. des
Leipziger Tageblattes.

Verkäufer, perf. Decor., e
waaren- u. Konf.-Geseh. Jul.Off. m. Bild u. Ansprüchen annnt

Schönbeck, Nordhausen.
Buchhalter u. Corrasp., selbst. der

die Holzbranche kennt, 2. 1. Juli o.
früher. Off. n. Ref. Anspr. August
Schäfer, Holzhdlg. en gr. Frankfurt
a.

J. Mann f. Contor u. Lager p. 1.Juli W. iamnerwrt, Hof. Weimar.
Die Spiritus- Verwerthungs-Ge-

nossenschaft zu Halle a. S. beabsich-
tügt z. 1. August ein in d. Spirit.-
Branche völlig vertr. ält. Kaufmann
als Geschäftsführer angustellen. Bew.
m. Ret. u. Anspr. bis 20. Mai. er
Ppand landwirtschaftlicher Genossen-
schaften in Halle a. g., Karlstr. 16.

Verkäufer f. in. Delicatess.- Oons.-
Jolonialw. u. Fischhandlung 2. Juli.

Fr. Meier, Blankenburg a. H.
J. Mann p. 1. Juli f. Lager und

Vers. f. Metallw. Fabr. Off. m. Geh.-
Anspr. unt. D. 8. 842. Kucd. Mosse,
Dresden.

Expecſſent mögl. aus Speditions-
branche, I. Juni. Off. m. Ansp. unt
Z. Z. 200 an den Invalidendank
Leipzig.

Verwaltung.
Wemeindeheamte, büreaugehilfen.

Stadtarchivarstefls p. 1. Juli zu
bes., Geh. 1200 M. Bewerber bis
20 Mai. Der Magistrat, Zerbst.

Expeclient z. Bearbeitg. v. Kreis-
ausschuss-Sachen. Bew. sof., Geh.
1000 M. Der Vorsitzende des Kreis-
Ausschusses, Königl. Landrath, Graf
Platten, Langensalza.

Poſizeisergeantenstette p. 1. Juli
zu bes., Gehalt 1200 M., steigt bis
1410 M. Jäbrl. Kleiderg. 70 Mk.
Koppel, Degen, Helm unentgeltl.
Probez. 6 Monate, dann auf Lebens-
zeit Anstellung. Gesuche bis 20. Mai.
Der Bürgerw. Geller, in Bocholt i. W.

Polytechnik.
Tedhnikerstelle b. hies. Stadtbau-

amt 2. bes. Tiefbauarb. b. Strassen-,
Kanalisations- und Entwäss.-Anlagen.
Geh. 1800 MK., steigt bis 2700 Mk.
Meldg. bis 16. Mai. Oberbürger-
meister Siegel, Jena.
Baupoſſzeſ-Beamtenstelle. Bevw.,
w. i. d. Geschäften der Zaupolige
gründl. Kenntniss haben, wollen sich
m. Lebenslauf bis 28. Mai melden.
Anf.- Gehalt 3000 M. 400 M. Wob-nungsg.-Zuschuss. ev Anstellg.

nach e. einem Probejahbr. Magistrat,
3ieletfeld.

Architekt, selbst. Arbeiter. u. 6
prakt. geb. im Zeichnen geübt. Bau-
assistent sof. zur Hülfeleistung bei
Entwurfu. Ausführung des EBmpfangs-
geb. ete. Bauzeit vorläufig 2——3
Jahre. Meld. m. Lebensl., Vorlage
v. Zeiehhung. Ang. d. Anspr. an
Kgl. Bisenbahn- Direktion Essen a.
Rhur.

srkäufer u. Decorateur f. m. Mode-
u. Wäsche-Rayon m.

Bautechniker, selbst. Zeichner, a.
in Statik erf. sof. 150--180 Mark
Münz Hauptmann, Arcehitecten,
Plauen i. V.

Stollmacher,
Schwaneberg.

Landwirthe.
förster, Jäger i. bäriner.

n enGüterglück.
aschinenmeister p. 1

gesammt maschin. lektr.
Pasolt Eichel,

el Blankenhain b. Weimar.

Fabrikelnspector. Für eine Schoko-
lade u. Kakaofabrik wird ein durch-
aus gewissenhaft.,

Alters ges.,

Wirthschaft

nneferverwatter zellanfabrik,
Kruschke b.

Konitz, Westpr.
welchem neben

f. d. Leute kochen kann. T
zittergut Gröna b. Beschäftigung von äeister-Laborant,

Uehberzieh- und Pack-Ahth. nebst 2
Accordarbeit. oblieg. würde.

vermöge gründ-
lichster Branche- u. Waarenkenntniss

i auf rationell.

muss ganz selbst.

Beokstedt-Schwaniz

Markvippach., hinzuwirken
Unterstellten in Respect zu erhalten.
Ausf. Offerten mit Ang. bish. Thätigk.
u. Gehaltsanspr. unt. U. f. 61239 Pekf.
Rudolf Mosse, Halle a.

Gehilfen.
Telegraphenmechaniker t

un verschütze 5
Kreis Guhranu.

Klostergut Hel-Verwalterstelle a.

Acdminisirator

hb, Perkallen b. Gumbinnen. Kuprors wieg sofort Zuckerfabrik

Feldverwalter
Oeconomie-Verwalt. I

Braunschweig. Mase hinitst t Brauerei (gel. Schloss.)

Gespannhofmeister verh Haasenstein Vonler
gut Weischütz b.

Matergehilfe, Max Lorleberg, BEis-
Badergasse.

Hilfsjäger p. 1

g. P Ein Vorrichter u. Stepper,Damenarbeiter
COhristmann,

Steinstrasse S.

e nied, geübt. Kornkocherm. Anspr. u. Klarlegung
Znckerſgbrik

gleichz. waidgerechter erstklassiger
Samenkulturen,

(Gartendirektor

Gärtner led.,

Unterrieht.
Obertehrerstelle an städt. Realschule

d. en erhältnisse,

zu Hedwigsburg.
Holzhildhauergehufen, tücht. Arbeit.

für dauernd. (Möbelverzierungen) A.
Rabrik Holzarb.
das Pferd mit zubot u. im ars henpacken geübt,

e S heehenlage I. Hertel, Leiprig,

neuere Sprachen und als
Deutsch od.

mittl. Klassen wollen
sich m. Prüfg. Zeugn. Lebensl.,

Nebentfalk alt

Lehrbefähig. Markthelfer
ea lgymna um elektrotechn.

T Gesch.

das Magazin uns.neuen S nen kür

a Bew. aus Bisen-s Hioesoretr-

Hauslehrer p. Ian Wolke Stall- u. Futtermeister verb. Kinderl.
ged. Oavall.,

7 an Rud Mosse, Oelsnitz i. V.

Zuschneider
Möbeltfabrik,

Oberkellner

Hil slehrerstette an städt. Gymnas.
f. neue Sprachen. Pendelsäge

Magistrat, Stendal.
Lehrerinstelts p.

Mädchenschule.
f. Zeichnen, Handarb. u

f. mittl. Hotel und für

Provinzialstadt.

Turnen best. Haasenstein
Dampfpflug- und Dreschmaschinen-

Führer mit Reparat. vertr. g
dauernde Arb.und Pensionat

Pauls, Schulvorsteher,
Magdeburg.

Werkſührer

Meisterstele
stattungs- Fabrik in Berlin.
schon Personal als Meister vorgestellt

Pressvergolderei
F. an Max Krause,

Marquardt, Cöthen.

on wo u.
3raunkohlen- Prikottabr. g
Wien ijesserei,m sof.

gepr. p. Aug

Papier -Aus-

Diener u. Kutscher.
Kutscher f. m. Kutschpferde.

auch sämmtl.
b. zu unter. p

Gross-Pösna b. Liebertwolkwitz.

haben bevor.
Beuthstrasse

Schachtmeister, der m d. Herstellg.
v. Eisenbahnoberbau u.
von Weichen

landwirthsech.

Bescheid weiss.
Eisenbahn-Bau-Abtheilg., Gleiwitz.

Bademaeisterin,

a echwi sind Schwigeübte Schwimmer sind u. Schwimm-
Hospital-Verwaiter- und Rathshbei-

chiener-Stetle p. Ende Juni.
Bademeister

Bad Robrteich,

Böckelmann, Klein-Otters-
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